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Der Leiter des Stiftstheaters, Damian Frick, im Gespräch

«Ohne Vermietung könnten wir die Kosten nicht decken»
Seit Juli 2016 leitet Damian Frick (37)
das Stiftstheater Beromünster. Im In-
terview mit dem «Anzeiger Michels-
amt» verrät er, wie er in der Region an-
gekommen ist, wo er das Stiftstheater
in Zukunft sieht und was das Stifts-
theater mit Jassen zu tun hat.

Damian Frick, nach neun Monaten
als Leiter des Stiftstheaters Bero-
münster – wie haben Sie sich einge-
lebt?
Damian Frick: Ich habe mich gut ein-
gelebt und ich fühle mich sehr sehr
wohl hier. Ich habe aber beinahe
schon ein schlechtes Gewissen, weil
ich so viele interessante Leute kennen
gelernt habe, und aus Zeitdruck nicht
allen gerecht werden kann.

Sie sind bekannt, für Ihre kreativen
Ideen. Im September 2016 war die
Rede auch Grossprojekte zu lancie-
ren, die damals aber noch nicht
spruchreif waren. Was können Sie
heute dazu sagen? 
Die Grossprojekte sind auch heute
noch nicht spruchreif. Das erste
Grossprojekt musste aus Zeitgründen
nach hinten verschoben werden und
ist nun für 2018 geplant. Mehr kann
ich im Moment noch nicht verraten.

Können Sie aber andere Leckerlis
aus dem Programm verraten?
Neben den Grossprojekten wollen wir
vor allem auch eigene Formate aufblü-
hen lassen. Da wäre beispielsweise ein
regelmässiger Jasstag im Stiftstheater
oder das Format «Leuchtstift». Jassen
ist ein extrem schöner Brauch, echte
Schweizer Folklore und ein soziales

Bindeglied. Aber auch hier steht noch
kein Datum fest. Weil ich den Jasstag
nicht alleine stemmen kann, suche ich
aktuell nach Partnern, die mir dabei
helfen.

Und was steht hinter dem Format
«Leuchtstift»?
Unter dem Titel «Leuchtstift» wollen
wir der kulturschaffenden Jugend eine
Plattform bieten. Das kann eine junge
Band sein, denen wir eine Bühne ge-
ben oder eine Fotoausstellung einer
jüngen Künstlerin. Das Ziel ist, dass

eine Jury die Teilnehmer bewertet und
der Gewinner dann ins Jahrespro-
gramm des Stifts aufgenommen wird,
samt Gage und Werbung.

Welche Idee könnte schon bald um-
gesetzt werden?
Ich will schon länger eine ganzjährige
Ausstellung im Stiftstheater lancieren.
Die Auswahl der alten Fotos ist getrof-
fen. Es handelt sich um einzigartige
Fotos und spannende Zeitzeugen. Es
wäre schade, wenn wir sie nicht in der
Ausstellung öffentlich machen könn-

ten. Aktuell warte ich aber noch auf
die Bilder.

Eine grosse Herausforderung bei
Kulturbetrieben ist deren Wirt-
schaftlichkeit. Wie wichtig ist in die-
sem Zusammenhang die Vermie-
tung der eigenen Räume für das
Stiftstheater?
Das ist ein sehr wichtiger Teil. Das
Haus hat Kosten und man muss wis-
sen: Ohne diese Vermietung könnten
wir die Kosten der Kulturveranstal-
tungen nicht decken.

«Mittelfristig soll das Stiftstheater nationale Bekanntheit erlangen», so Damian Frick. (Bild: spo)

Wenn Sie in die Zukunft blicken, wo
sehen Sie das Stiftstheater in fünf
Jahren?
Das Stiftstheater wird dann ausserre-
gional bekannt sein und der Inbegriff
von einem Haus, das man nicht ver-
gisst, ein Mekka für Künstler, viel-
leicht auch mit einer Künstler-Atelier-
WG. Mittelfristig soll das Stiftstheater
nationale Bekanntheit erlangen. Aber
das braucht Zeit und Vertrauen.

Das klingt nach einem sportlichen
Ziel. Wo liegen die Stolpersteine?
Sportlich, ja. Eine Herausforderung
liegt in meinem kleinen Pensum von
20 Prozent. Damit ist das Ziel nicht
unmöglich, aber es braucht einfach
mehr Zeit.

Was war Ihr bisheriger Höhepunkt
als Leiter des Stiftstheaters?
Die Zusage von Katja Werker für ih-
ren Auftritt am 8. April im Stiftsthea-
ter, das wird mein persönliches High-
light, weil ich die Frau seit über zehn
Jahren verfolge und ich mich in ihre
Stimme verliebt habe. Es ist der erste
Auftritt der Deutschen Singer-
Songwriterin in der Schweiz.

Derzeit läuft das Projekt Periurban
des Bundes, das unter anderem die
Vernetzung von Kultur auf dem Land
zum Ziel hat. Welchen Einfluss wird
das Projekt auf das Stiftstheater ha-
ben?
Um dazu konkret etwas sagen zu kön-
nen, ist es zu früh, aber ich kann es be-
reits riechen und es ist ein sehr guter
Geschmack.

Interview: Sandro Portmann

Schulraumplanung in Beromünster

Wie soll die Dreifachsporthalle in Beromünster aussehen?
Mit dem «Ja» zum Schulraumpla-
nungsbericht sagte die Stimmbevöl-
kerung von Beromünster im Dezem-
ber 2013 auch «Ja» zur Bedürfnis-
abklärung einer modernen Sporthal-
le. Dieses Projekt wurde nun lanciert.

Die Schulanlagen in Beromünster
werden erweitert, renoviert und den
heutigen Bedürfnissen angepasst.
Mehr noch: Mit dem Neubau des Un-
terstufenzentrums wird zusätzlicher
Schulraum und Platz für die schul-
und familienergänzenden Tagesstruk-
turen geschaffen. Was nun noch fehlt,
sind ausreichend und den aktuellen
Anforderungen entsprechende Sport-
anlagen.

Die Arbeitsgruppe Schulraumplanung
hat in einem Planungsbericht die
Kernprojekte Unterstufenschulhaus,
Tagesstrukturen, Bibliothek und
Sporthalle analysiert. Die Gemeinde-
versammlung vom Dezember 2013 hat
diesen Schulraumplanungsbericht zur
Kenntnis genommen und den Ge-
meinderat somit mit der Ausarbeitung
der Kernprojekte beauftragt. Das Un-
terstufenschulhaus, die Tagesstruktu-
ren und die Bibliothek sind bereits
umgesetzt oder befinden sich in Um-
setzung. In einer nächsten Phase soll
nun das Projekt Sporthalle erarbeitet
werden. In einem ersten Schritt hat
der Gemeinderat eine Steuerungs-
gruppe eingesetzt, welche mit der Be-

dürfnisabklärung für die Dreifach-
sporthalle beauftragt ist. Die Steue-
rungsgruppe setzt sich zusammen aus
Gemeinderatsvertretenden, und Ver-
treter der Bereiche Betrieb, Schule,
Vereine/Organisationen und Feuer-
wehr. Die Steuerungsgruppe hat den
Auftrag, in einem Bericht aufzuzeigen,
welche Bedürfnisse die Dreifachsport-
halle hinsichtlich Raumprogramm, re-
gionalen oder nationalen Standards,
Geräte, Infrastruktur usw. abdecken
muss. Geprüft wird auch, ob Räum-
lichkeiten für die Feuerwehr und den
Werkdienst ins Gebäude integriert
werden sollen. Auch die Frage, was
mit den bestehenden Hallen gesche-

hen soll, soll geklärt werden. Die Drei-
fachsporthalle würde nicht nur der
Schule dienen, sondern zu einem
grossen Teil auch durch die zahlrei-
chen Vereine genutzt werden.
Aufgrund dieses Berichts wird ein Pla-
nungskredit berechnet, über welchen
die Gemeindeversammlung vom 29.
November 2017 beschliessen soll.

Mitglieder der Steuerungsgruppe
Charly Freitag, Gunzwil, Präsident
(Gemeindepräsident)
Hanspeter Lang, Gunzwil, Vizepräsi-
dent, Vertreter Bereich Betrieb (Ge-
meinderat Ressort Bau und Finanzen)
Hans-Peter Arnold, Neudorf, (Ge-

Von links: Hans-Peter Arnold, Patrick Curschellas, Karin Dubach, Charly Freitag, Hanspeter Lang, Martin Kulli,
Stephan Roos. (Bild: zvg)

meinderat Ressort Sicherheit und Um-
welt)
Martin Kulli, Beromünster, Vertreter
Bereich Schule (Gesamtschulleiter
Schule Beromünster)
Patrick Curschellas, Beromünster,
Vertreter Bereich Vereine/Organisa-
tionen
Stephan Roos, Beromünster, Vertreter
Bereich Feuerwehr (Kommandant
Feuerwehr Michelsamt)
Walter Graf, Walter Graf GmbH Lu-
zern (Fachbegleitung, mit beratender
Stimme)
Karin Dubach, Gemeindeverwaltung
Beromünster (Sekretariat, ohne
Stimmrecht)

Bauarbeiten Schulanlagen Beromünster
Wann Was Stand

April 2015 bis Investitionen Primarschulhaus
Schulbeginn 2015 Einbau Gruppenraum St. Michael I abgeschlossen

Frühjahr 2016 bis Neubau Unterstufenzentrum im Zeitplan
Schulbeginn 2017

Sommer 2017 bis Investitionen St. Michael II Arbeitsausschreibungen in
Schulbeginn 2018 Fachzimmer bildnerisches Gestalten Vorbereitung

St. Michael I
Gruppenraum EG Primarschulhaus

März 2017 bis Bedürfnisabklärung Startsitzung erfolgt
November 2017 Dreifachsporthalle

Bis Herbst 2018 Ausarbeiten Bauprojekt unter Vorbehalt Beschluss
Dreifachsporthalle der Gemeindeversammlung

1 Halbjahr 2019 Volksabstimmung unter Vorbehalt Beschluss
Baukredit Dreifachsporthalle der Gemeindeversammlung

2019 / 2020 Bau Dreifachsporthalle unter Vorbehalt Ergebnis
Volksabstimmung
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